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Felsberg – „Das Völkerrecht
wird immer mehr mit Füßen
getreten.“ Das erklärte der Is-
lamwissenschaftler Dr. Kinan
Jaeger beim Neujahrsempfang
derFDPFelsberg.Der1966inDa-
maskus geborene Politologe,
Geograph und Publizist sprach
zum Thema „Eine neue Welt-
ordnung?“ und begeisterte die
Zuhörer in der vollbesetzten
Alm vonMeik Hellwigs Kleiner
Kneipe mit seinem Fachwissen
und seinen Erfahrungen. Wo-
bei die Hauptfrage des Vortra-
gesundder langen, sehr lebhaf-
ten sachlichen Diskussion war,
wie lange das alles noch gut ge-
he, was sich derzeit in derWelt
abspielt.
Jaeger sprach von einem Su-

permacht-Status der USA, die
„unheimlichviel“ indasMilitär
investiere. Aktuell dominieren
laut Jaeger neben der Ukraine
drei Begriffe die Diskussionen
um die Sicherheit Europas: Die
erklärten Ansprüche der USA
auf Grönland, der „Eingriff“
Trumps in Venezuela und das
Säbelrasseln in Bezug auf den
Iran: „Völkerrechtliche Spielre-
geln scheinen hierbei für Wa-
shington eine zunehmend ge-
ringe Rolle zu spielen.“ Die von
Trump angestrebte Gründung
einesneuen„Friedensrates“un-
ter eigener persönlicher Füh-
rung,„quasialsKonkurrenzzur
Uno“,sprecheBändeundwerde
vonTrumpwomöglichauchfür
eineneueNatoavisiert.
Für Jaeger steht fest: „Die Ab-

kehr der USA von Europa, neue
Allianzen wie die Fast-Freund-
schaft zwischen Trumpund Pu-
tin, die verstärkte Kooperation
Russlands mit China oder auch
die Gründung der Brics-Staaten
sind für die Europäer deutliche
Warnzeichen.“ Nach Auffas-
sung Jaegers ist der Zeitpunkt
für Europa, sich politisch, wirt-
schaftlich und militärisch zu
emanzipieren, „längst überfäl-
lig“. Sicherheitspolitisch be-
trachtet würden jetzt Diskussi-
onenumdenAufbaueinereige-
nenEuropäischenArmee,einer
europäischenAtomwaffe, eines
Europäischen Sicherheitsrates
und die Aufhebung des „Ein-
stimmigkeitsprinzips“ lauter.
Auch die neuen Handelsab-
kommen zwischen der EU und
Indien beziehungs-

weise Südamerika könnten als
europäische Antwort auf den
„Kulturwechsel“der US-Regie-
runggesehenwerden.
AuchumdieseFragenginges:

Wie verhält sich Europa, wenn

sich die Amerikaner zurückzie-
hensollten?Gibtesdanneigene
Atomwaffen für Europa? „Wir
sind sehr abhängig von auslän-
discher Militärhilfe“, sagte Jae-
ger. Zum Thema Weltordnung

erklärte er: „Wir müssen uns
umorientieren.“
„Wenn Europa einheitlich

auftritt, isteseineMacht“, sagte
während der Diskussion der
frühere Wirtschaftsminister

Dieter Posch. Wichtig sei die
Ent-Bürokratisierung. Da müs-
se manmit der Kettensäge ran,
„eine Laubsäge würde schon
reichen“. Wirtschaftspolitik
müsse auf Wachstum ausge-

richtet sein. Auch „die schlech-
te Ausrüstung der Bundes-
wehr“,wie es einBürger formu-
lierte, war Thema der Diskussi-
on. „Wir haben überhaupt
keinemilitärischeMacht“,hieß
es, wobei unter anderem von
Kinan Jaeger die Initiativen des
Bundesverteidigungsministers
ausdrücklich gelobt wurden.
Jaeger setzt sich dafür ein, die
Bundeswehr auch für Men-
schenzuöffnen,diekeinedeut-
sche Staatsangehörigkeit ha-
ben.
Auch die Kommunalpolitik

kam nicht zu kurz beim FDP-
Empfang. Felsbergs FDP-Vorsit-
zender Michael Thoms
Maaß versicherte, die FDP im
Stadtparlament werde „den
Bürgermeister unterstützen,
von den Schulden runterzu-
kommen“. Kreisvorsitzender
Nils Weigand wünschte sich
„ein bisschen mehr FDP-Stim-
men“. Die FDP werde sich wei-
ter für den Schul- und Straßen-
bau im Kreis einsetzen, unter
anderem für die Ortsumge-
hungGrifte. Felsberg sei ein gu-
tes Beispiel dafür, wie eine Um-
gehungsstraße für die Wohn-
qualität der vom Lärm entlaste-
tenMenschensei.
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Neujahrsempfang der FDP in Felsberg: Unser Bild zeigt die Kandidaten für das Stadtparlament und den Kreistag, von links
Werner Rippel, Michael Maas, Thomas Schopf, Nils Weigand, Dieter Posch und Andreas Rethagen. FOTOS: MANFRED SCHAAKE

Guxhagen/Fuldabrück – Bei
einem schweren Verkehrsun-
fall auf der Autobahn A7 sind
am Samstagmorgen drei Men-
schen verletzt worden, zwei
von ihnen schwer. Die Auto-
bahn war zwischen den An-
schlussstellen Guxhagen und
dem Autobahndreieck Kassel-
Süd in Fahrtrichtung Norden
rundvierStundenvollgesperrt.
Nach Angaben der Polizei er-

eignete sich der Unfall kurz vor
7 Uhr. Zunächst prallte ein 73-
jähriger Fahrer eines Hyundai
i30 aus dem Landkreis Höxter
gegen die Betonleitplanke. Das
Fahrzeug kam anschließend
auf dem linken Fahrstreifen
zumStehen. Einnachfolgender
61-jähriger Fahrer eines Hyun-
daiCX-5ausNürnbergwichaus,
touchierte den stehenden Wa-
gen jedoch und blieb schließ-
lich auf dem Standstreifen ste-
hen.

Ein drittes Fahrzeug, ein Audi
A6 aus Malsfeld, besetzt mit
zwei Personen, fuhr auf denauf
dem linken Fahrstreifen ste-
henden Hyundai i30 auf. Der
Fahrer dieses Autosmusste von

den Rettungskräften aus sei-
nem Fahrzeug befreit werden.
Er und seine Beifahrerin erlit-
ten schwere Verletzungen. Der
Fahrer des zuerst verunfallten
Hyundai aus dem Landkreis

Höxter zog sich leichte Blessu-
renzu.
Während der Rettungsmaß-

nahmen verletzte sich zudem
eine Sanitäterin des Rettungs-
dienstesbeiihremEintreffenan

der Unfallstelle und musste
ebenfalls in ein Krankenhaus
gebrachtwerden.
DieFeuerwehrGuxhagenwar

mit 23 Einsatzkräften unter der
Leitung von Markus Branden-
stein zu einemgemeldetenVer-
kehrsunfall mit eingeklemm-
terPersonalarmiertworden.Ei-
ne eingeklemmte Person bestä-
tigte sich zunächst nicht.
Aufgrund der verletzten Sanitä-
terin unterstützten Feuerwehr-
sanitäter den Rettungsdienst.
Bei der Rettung der schwer ver-
letzten Insassen des auffahren-
den Fahrzeugs arbeiteten Feu-
erwehrundRettungsdienst eng
zusammen, um die Patienten
schonend aus demFahrzeug zu
befreien. Insgesamt wurden
vier Rettungswagen eingesetzt.
Die Verletzten wurden in Kran-
kenhäuser nach Kassel und in
dieUmgebungtransportiert.
Weitere Aufgaben der Feuer-

wehr bestanden in der Sicher-
stellung des Brandschutzes,
dem Abklemmen der Batterien
sowie dem Aufnehmen ausge-
laufener Betriebsstoffe. Zur Klä-
rungdesUnfallhergangszogdie
Polizei einen Sachverständigen
hinzu.
Zur Höhe des Sachschadens

konnten keine Angaben ge-
machtwerden.Zweiderdreibe-
teiligten Fahrzeuge gelten als
Totalschäden. Alle Fahrzeuge
mussten abgeschleppt werden.
Mitarbeiter der Autobahnmeis-
terei reinigten anschließend
die Fahrbahn und entfernten
Trümmerteile.
Die A7 blieb zwischenGuxha-

gen und demAutobahndreieck
Kassel-Süd von etwa 7 bis 11Uhr
voll gesperrt. Der Verkehr wur-
de über die A49 umgeleitet.
Zeitweise bildete sich ein Rück-
stauvonrundfünfKilometern.
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A7 nach Unfall bei Guxhagen stundenlang gesperrt
Ein zunächst allein verunglückter Pkw löste eine Kettenreaktion mit mehreren Verletzten aus

Stundenlanger Stau: Auf der Autobahn 7 verunglückten drei Fahrzeuge. Auch Malsfelder
verletzten sich bei dem Unfall. FOTO: BERT KNIEST

Anlässlich des FDP-Empfangs
stellten wir dem Islamwissen-
schaftlerDr. Kinan Jaeger Frage
zur Situation in der Ukraine
unddenUSA.

Wasist IhrerMeinungnach
nötig,umFriedenoderzu-
mindesteinenWaffenstill-
stand inderUkrainezuerrei-
chen?Wiemussmanauf
PutinEinflussnehmen?

Jaeger: Waffenstillstand klappt
nur in einer militärischen Patt-
situation oder bei totaler
Kriegsmüdigkeit. Beides liegt
aktuell noch nicht vor. Dialog-
bereitschaft wird aktuell von
Putin als Schwäche ausgelegt.
Zuvermutenistallerdings,dass
auch die russischen Reserven
langsam dahinschmelzen.
Wenn sich hier nichts ändert,
kann sich alles noch lange hin-
ziehen.Der Iran-Irak-Kriegdau-
erte acht Jahre (1980 bis 1988),

bis sich am Ende ein Patt her-
auskristallisierte. Der Druck
auf Putin könnte erhöht wer-
den,fallsdieUSAdieVolksrepu-
blik China in die Verhandlun-
genmiteinbinden.Dasstehtak-
tuelloffenbarnicht imRaum.

WiesehenSie imZusam-
menhangmitderUkraine
dieRollederBundeswehr
unddieverstärktePräsenz
inLitauenauchdurchSolda-
tenausunsererRegion?

Nato-Mitgliedschaft erfordert

Solidarität, auch wenn es
schwer fällt. Deutsche Boden-
truppen sind immer ein sensi-
bles Thema aufgrund deut-
scher Vergangenheit, hier aber
notwendig. Über die Truppen-
stärke lässt sich streiten, aber
dasSignal istwichtig.

IstUS-PräsidentTrumpeine
GefahrfürdenWeltfrie-
den?

Trump selbst verhält sich
sprunghaft und impulsiv und
setzt sich teilweise über gelten-
des Völkerrecht hinweg. Das ist
gefährlich. Sein Verhalten und
seine Äußerungen als mäch-
tigster Mensch der Welt wer-
den auf die Goldwaage gelegt.
Ich habe manchmal daran
Zweifel,obersichdessengenau
bewusst ist oder es ist ihm
schlicht egal. Andererseits
stößt er manche Dinge an, die
tatsächlich reformbedürftig

sind - etwa die UNO. Seit Syrien
und jetzt in der Ukraine zeigte
sich die Weltorganisation ge-
lähmt und unfähig zur Kon-
fliktlösung.Trumphandeltund
gründet eine Art Konkurrenz -
den Friedensrat. Erwird jedoch
von vielen als Provokation
wahrgenommen, da Trump
sich selbst in den Mittelpunkt
rückt. Auch sein Drängen auf
Beendigung des Ukraine-Krie-
ges macht Sinn. Nach vier Jah-
ren Krieg sind die Ziele der Eu-
ropäer – Russland wirtschaft-
lichodermilitärisch indieKnie
zu zwingen - so nicht mehr er-
reichbar.Offenbarwollenman-
che Europäer das nicht erken-
nen.

Müsstenodersolltendie
amerikanischenTruppenin
Deutschlandverstärktwer-
den?

RegierungundVolkunterschei-

den sich. Beide Völker – Ameri-
kanerundDeutsche–sindnach
wievorguteFreunde.Das sollte
auch für die militärische Zu-
sammenarbeit gelten. Wir ha-
ben den USA vieles zu verdan-
ken und sollten die US-Army
auch weiterhin im Boot behal-
ten, auchwenndieZeitenaktu-
ell stürmischsind.

GelingtesEuropa, seinen
Einfluss inderneuenWelt-
ordnungaufrechtzuerhal-
ten?

Je zögernder und zerstrittener
sich die EU präsentiert, desto
eher werden verschiedene
Machtblöcke die Machtvakuen
füllen. Bereits jetzt zeigt sich
der schwindendeEinflussEuro-
pas in strategisch wichtigen
Räumen – etwa im Nahen Os-
ten, der Arktis oder im Mittel-
meerraum.
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Europas Einfluss schwindet in wichtigen Räumen

Kinan Jaeger
Islamwissenschaftler


